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IHR KONTAKTIGS Lengede geht in die erste Klasse
Die Euphorie war förmlich 
zu spüren. Bei der Einwei-
hung und Eröffnung der In-
tegrierten Gesamtschule in 
Lengede herrschte gestern 
regelrecht Aufbruchstim-
mung – auch die 150 Schüler 
der ersten fünften Jahrgangs 
waren hellauf begeistert.

LENGEDE. „Ich freue mich, alle 
die Menschen begrüßen zu 
können, die es möglich ge-
macht haben, eine zweite Inte-
grierte Gesamtschule im 
Landkreis Peine zu gründen“, 
sagte Schulleiter Dr. Jan-Peter 
Braun bei der Begrüßung in 
der Sporthalle.

Zu den Unterstützern  zähl-
te er Eltern, Politiker und Leh-
rer. Der ehemaligen Kultus-
ministerin Elisabeth Heister-
Neumann (CDU) dankte er 
für das Genehmigen des An-
trages und für die „produkti-
ven Gespräche“, die das Kon-
zept der Schule vorwärts ge-
bracht hätten.

Landrat Franz Einhaus 
(SPD) wünschte den Kindern, 
dass sie neue Freunde finden 
mögen, und, dass sie nur kurze 
Busfahrten in Kauf nehmen 
müssen. Zudem hofft Einhaus, 
Konzepte wie das der IGS 
etablieren zu können.

Mit der Integrierten Ge-
samtschule in Vöhrum hat 
Lengede von Anfang an eine 
Partnerschule zur Seite. Die 
Freundschaft wurde sogleich 
mit einem musikalischen Bei-
trag untermauert. Die Klasse 
6.6 der IGS Vöhrum forderte: 
„Theo, bring‘ mir ein Bana-
nenbrot“. Die Parallelklasse 
6.5 steuerte ebenfalls einen 
Programmpunkt bei. Sie zeig-
te für einen fiktiven neuen 

Schüler, der sich nicht aus-
kennt, einen Schultag auf, in 
dem sie alle Fächer vorstellten 
und die Arbeitsgemeinschaf-
ten präsentierten. Kernbot-
schaft: Niemand muss Angst  
haben, in die neue Schule zu 
kommen. 

Auch die Schüler der Haupt-
schule Lengede trugen zur gu-
ten Stimmung in der Sport-
halle bei. Sie sangen den WM-
Hit „Wavin‘ Flag“. Ihr Appell 
war eindeutig: Gemeinschaft 

soll in der Schule 
großgeschrieben 
werden. Rücksicht 
und Zusammen-
halt sind unter an-
derem die Werte, 
die die Schule ver-
mitteln will.

Auch Lengedes  
Bürgermeister 
Hans-Hermann 
Baas (SPD) reihte 
sich in die Reihe 
der Gratulanten 
ein. Einzig, dass 
nicht alle Kinder 

Plätze in der Schule bekom-
men konnten, die sich ange-
meldet haben, ärgerte ihn.

Die Aufbruchstimmung 
während der Auftaktveranstal-
tung war förmlich zu spüren: 
Schüler und Lehrer freuten 
sich sichtlich, dass die Zeit der 
Planung vorbei ist, und, dass es 
jetzt losgeht.

Die Schüler der neuen IGS 
kommen aus den Gemeinden 
Ilsede, Lahstedt, Lengede, Ve-

chelde und Wendeburg. Nach 
dem offiziellen Teil wurden sie 
aufgefordert, nach ihren 
Wohnorten geordnet, auf dem 
Schulhof die Wäscheklammer 
zu finden, die ihren Namen 
trägt, um dann ihre neuen 
Klassen finden zu können. 

Auch die neuen Lehrer wur-
den besonders begrüßt. Sie er-
hielten von der Jahrgangsko-
ordinatorin Dr. Ulrieke Sie-
bers eine kleine Schultüte. 

Während die Schüler ihre 
Lehrer, Klassenräume und 
Mitschüler kennenlernten, gab 
es für die Eltern Kaffee und 
Kuchen. Zudem bestand Gele-
genheit, mit der Schulleitung 
ins Gespräch zu kommen. 
Diese forderte die Eltern übri-
gens auf, mitzuarbeiten und 
sich bei Fragen immer an sie 
zu wenden, damit gewährleis-
tet ist, dass alle mit der Arbeit 
der Schule zufrieden sind. in

Mit dem neuen Schuljahr startet zweite Gesamtschule im Landkreis / Einweihung und Einschulung

Dr. Jan-Peter Braun, Leiter der Gesamtschule, begrüßte seine neuen Schüler sowie Eltern und Verwandte. cb/3

Abwasser als Grundlage für Landwirtschaft
Innovation, Forschung und 
Kooperation: Für den in Er-
sehof ansässigen Abwasser-
verband Braunschweig sind 
das die drei Säulen seines 
Erfolgs. In der landwirt-
schaftlichen Abwasserver-
wertung sieht er sich als 
Branchen-Vorreiter.

ERSEHOF. Der Prozess ist kom-
plex: In der Stadt Braun-
schweig wird Abwasser produ-
ziert. Die Kläranlage bereitet 
daraus Beregnungswasser. Mit 
diesem werden landwirtschaft-
liche Flächen gesprengt, so 
dass Lebensmittel und Ener-
giepflanzen gedeihen.

Die Energiepflanzen Mais 
und Roggen werden in der 
Biogasanlage in Hillerse zu 
Biogas vergoren, das dann über 
eine 20 Kilometer lange Pipe-
line nach Braunschweig geför-
dert wird. Dort werden Strom 
und Wärme über ein Block-
heizkraftwerk erzeugt. Der 
Abwasserverband erkennt da-
rin einen „geschlossenen Was-

ser-, Nährstoff- und Energie-
kreislauf“ – das so genannter 
Braunschweiger Modell.

Seit 1954 betreibt der Ab-
wasserverband die landwirt-
schaftliche Abwasserverwer-
tung. „Mit der Einführung 
der Verregnung ging in der 
Region ein Strukturwandel 
einher“, erklärt Verbandsvor-
steher Wolfgang Sehrt.

Bevor es die Bereg-
nung gab, konnte nur 
in regenreichen Jahren 
auf den Heideböden 
eine Ernte eingefah-
ren werden. Im Som-
mer seien Staubstürme 
durch die Landschaft 
gezogen, die Bundes-
straße 214 war teilwei-
se fußhoch mit Sand 
zugeweht.

„Erst durch die Be-
regnung konnten auf den 
Äckern dauerhaft sichere Er-
träge erwirtschaftet werden“, 
sagt Sehrt. Neben der guten 
Wasserversorgung zähle auch 
die Versorgung mit Pflanzen-

nährstoffen Stickstoff, Kalium 
und Phosphor.

Nach Angaben des Wasser-
verbands gelangen über die 
Verregnung jährlich 15 Millio-
nen Kubikmeter Wasser in den 
Boden, fließen dem Grund-
wasser und der Oker durch die 
Bodenpassage zu und werden 
so biologisch noch weiter nach-
gereinigt.

Das System bringe 
laut Sehrt dem Ge-
bührenzahler eine 
Kostenersparnis. Der 
Abwasserverband 
selbst beschäftigt etwa 
70 Mitarbeiter und 
schafft mit seiner Ar-
beit auch die Grundla-
ge für ein gesichertes 
Einkommen der pro-
duzierenden landwirt-
schaftlichen Betriebe. 

Aktuell investiert der Ab-
wasserverband Braunschweig 
zwei Millionen Euro in den 
Betriebshof in Ersehof, wo 
zwei Hallen neu gebaut wer-
den. mic

Braunschweiger Verband sieht sich als Branchen-Primus / Zwei-Millionen-Investition in Ersehof

Die Schüler von der befreundeten IGS Vöh-
rum führten ein Stück vor.

Traditionsgaststätte „Herzog 
Ferdinand“. mic

„Ferdinand“ 
öffnet Oktober
VECHELDE. Noch laufen die Re-
novierungsarbeiten, am 1. Ok-
tober soll die Traditionsgast-
stätte „Herzog Ferdinand“ im 
Vechelder Bürgerzentrum 
wieder eröffnet werden. Neue 
Wirte sind zwei Gastronomen 
aus Braunschweig, die „deut-
sche Küche“ anbieten wollen.

Nach PAZ-Informationen 
soll die Gaststätte nach der 
Renovierung moderner wir-
ken und vor allem den Cha-
rakter eines englischen (und 
dunklen) Pubs abstreifen. 
Dazu sollen unter anderem die 
dunklen Holz-Panelen ver-
schwinden und die Fensterflä-
chen zum Schlosspark vergrö-
ßert werden.

Die Freisitzfläche wird neu 
gepflastert. Da die Gemeinde 
Vechelde Eigentümerin des 
Gebäudes ist, beteiligt sie sich 
finanziell an der ersten großen 
Renovierung seit mehr als 
33 Jahren.

Ihren ersten Einsatz werden 
die beiden Gastwirte bereits 
bei den Schlossparktagen ha-
ben, bei denen sie Getränke 
und kleine Speisen anbieten.

Seit dem Tod des Pächters 
und Betreibers Ralf Neumann 
Anfang des Jahres stand die 
Gaststätte leer. micBei der offiziellen Feierstunde: Gäste aus Politik und Verwaltung mit Landrat Franz Einhaus (vier-

ter von links) und Lengedes Bürgermeister Hans Hermann Baas.

Luftaufnahme des Verbands-Klärwerks. mic

Wolfgang 
Sehrt.

Erinnerung an 
Grubenunglück
SALZGITTER. Bergleute haben 
gestern bei einer Gedenkstun-
de in Salzgitter an eines der 
schwersten Grubenunglücke 
in Niedersachsen erinnert.

Vor 50 Jahren starben dort 
bei einem Brand in der 
Schachtanlage Hannoversche 
Treue 33 Kumpel – noch mehr 
als bei dem schweren Unglück 
drei Jahre später in Lengede. 
Die letzten noch lebenden 
Zeitzeugen schilderten ges-
tern bei der Gedenkstunde 
ihre dramatischen Erlebnisse. 

Der Brand in Salzgitter war 
durch die Karbidlampe eines 
Bergmannes ausgebrochen, 
viele Kumpel erstickten an gif-
tigen Verbrennungsgasen. Die 
Bergungsaktion dauerte tage-
lang, 190 Menschen konnten 
gerettet werden.

Bei der Gedenkfeier wurden 
am Freitagnachmittag auch 
die Namen der Verunglückten 
verlesen. mic
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